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Ergebnisse und Empfehlungen
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Das über den Zeitraum von einem Jahr durchgeführte Pro-
jekt wurde im Rahmen des EU-Programms PROGRESS 
gefördert. Durch diese Möglichkeit konnten die Partner die 
Situation des Umbruches in der Landwirtschaft in 6 Län-
dern in Betrieben mit den unterschiedlichsten Ausgangs-
bedingungen untersuchen, auswerten und darstellen.

Durch praktische Anschauungen und die Diskussionen 
über Erfahrungen, Probleme und Handlungsmöglichkei-
ten in landwirtschaftlichen Betrieben und in Bildungs- und 
wissenschaftlichen Einrichtungen konnten unterschiedli-
che Aspekte und Einflussfaktoren des agrarischen Struk-
turwandels auf betrieblicher Ebene erfahren und ausge-
wertet werden.

Mit Hilfe eines Frageleitfadens erfolgten Betriebsbesuche. 
Ziel war es, die Einflussfaktoren, die zu betrieblichen Ver-
änderungen führten, zu ermitteln, besonders vor dem Hin-
tergrund der Erhaltung bestehender und Schaffung neuer 
Arbeitsplätze.

Projektergebnisse

Die Auswertung der Einflussfaktoren zur innovativen 
betrieblichen Entwicklung zeigt die Vielfalt möglicher 
Handlungsoptionen für Betriebe zur Ausweitung der unter-
nehmerischen Tätigkeit mit dem Ergebnis, neue Arbeits-
plätze und Beschäftigung in den ländlichen Regionen zu 
sichern und zu schaffen. Verbindendes Element aller Bei-
spiele ist die Notwendigkeit, die Arbeit zu qualifizieren, 
Kooperationen einzugehen, sowie Beteiligung auf den 
unterschiedlichen Ebenen zu fördern. In diesem Zusam-
menhang bekommt die Einbeziehung von praxisnaher, 
anwendungsbezogener Agrarforschung und Aus- und 
Weiterbildung eine herausragende Bedeutung.

Die im Rahmen des Projektes identifizierten Einflussfakto-
ren zur betrieblichen (innovativen) Entwicklung sind sehr 
vielfältig:

Die Ergebnisse des Projektes bekommen angesichts der 
derzeitigen Diskussion um die künftige Gemeinschaftspo-
litik, den Europäischen Sozialfonds, den Strukturfonds und 
die Gemeinsame Agrarpolitik eine besondere Bedeutung.

Die Teilnehmer sind alle auf die eine oder andere Weise in 
die Diskussion um die Zukunft der Politiken eingebunden, 
sei es als Akteur auf betrieblicher und lokaler Ebene, als 
Wissenschaftler, der sich mit den Zukunftsfragen in der 
Landwirtschaft beschäftigt, oder als Vertreter in den zahl-
reichen Begleitausschüssen auf regionaler, nationaler und 
europäischer Ebene.

�� Staatliche Politik, Setzen von Rahmenbedingungen 
und Förderungen

�� Kapital, Investitionen

�� Innovatives Potential (Forschung, Geschäftsideen)

�� Aus- und Fortbildung

�� Kommunale Unterstützung

�� Regionale Einbindung (Vernetzung, Schaffung von 
Wertschöpfungsketten)

�� Vernetzung mit Branchen (sowohl sektoral als 
auch betriebliche Kooperationen mit dem Bereich 
Tourismus und Vermarktung, u.a.m.)

�� Motivationsförderung und Beteiligung

Arbeitnehmer in der Landwirtschaft

In vielen Regionen nimmt die Beschäftigung von Arbeit-
nehmern wieder zu. Erkennbar ist eine Ausdifferenzierung 
von landwirtschaftlichen Tätigkeiten, die im Folgenden in 

ihrer Entwicklung grob skizziert werden.

Dies sind zum einen einfache Tätigkeiten 
mit viel Handarbeit und ohne große Vor-
kenntnisse. Besonders ansteigend sind 

Arbeitnehmerzahlen für einfache Tätig-
keiten in der Ernte oder der Anlage und 

Pflege von Sonderkulturen. Hier werden 
vorwiegend Saisonarbeitskräfte beschäftigt. 

In vielen Ländern Europas wird Saisonarbeit als 
Beschäftigung bis zu acht Monaten verstanden.

In vielen Regionen werden Spezialisten in der Tierproduk-
tion oder im Ackerbau gesucht. Durch den technischen 
Fortschritt werden die Anforderungen für diese Tätig-
keiten immer größer, von Unternehmen und in wissen-
schaftlichen Untersuchungen wird ein Fachkräftemangel 
vorausgesagt.
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Neue Tätigkeitsfelder entstehen häufig in direkt angelager-
ten Bereichen von landwirtschaftlichen Unternehmen oder 
in wirtschaftlichen Netzwerken vom Produzenten über den 
Verarbeitungsbereich bis zum direkten Absatz. Tätigkeits-
felder sind z.B. die Verarbeitung, die Vermarktung und 
der Verkauf, die Gastronomie oder die Energieerzeugung. 
Erforderlich sind häufig neue Spezialkenntnisse.  

Auch bei den Betrieben, die direkte Dienstleistungen für 
landwirtschaftliche Unternehmen übernehmen, ist ein 
Zuwachs an Beschäftigung zu erkennen. Neben traditio-
nellen Dienstleistungen, wie z.B. der Besamung von Tie-
ren, nehmen Leistungen im Bereich der landwirtschaftli-
chen Lohnunternehmen zu. Bei diesen Tätigkeiten werden 
meist Spezialkenntnisse von den Beschäftigten verlangt.

Zunehmende Bedeutung, auch für den Arbeitsmarkt, 
gewinnen die so genannten Nischenproduzenten. Die öko-
logische Produktion hat sich aufgrund der steigenden Ver-
brauchernachfrage zu einem Beschäftigungsbereich ent-
wickelt, der neue Perspektiven bietet.

Konsequenzen für die Aus- und Weiterbildung

Die neuen Anforderungen können nur erfolgreich bewältigt 
werden, wenn die entsprechenden begleitenden Maßnah-
men erfolgen. Mobil und flexibel z.B. kann nur der Arbeit-
nehmer sein, der über ein breites Grundwissen verfügt 
und darüber hinaus entsprechende soziale Kompetenzen 
besitzt. Für die Ausbildung aus Arbeitnehmersicht erfor-
dert das eine breite Ausbildung, damit die Beschäftigten 
selbst flexibel bleiben und sich den wandelnden Bedingun-
gen anpassen können. Gleichzeitig erfordert diese Ent-
wicklung eine ständige Weiterbildung der Beschäftigten.

Die Anforderung nach lebenslangem Lernen muss end-
lich auch in der Landwirtschaft umgesetzt werden. Neue 
Anforderungen an die Unternehmen und Beschäftigten 
ergeben sich, neben dem unternehmerischen Aspekt der 
Betriebe, durch technische Veränderungen, soziale Verän-
derungen sowie Veränderungen durch den Klimawandel.

Vorsorgende und begleitende Maßnahmen

Anforderungen an Arbeitnehmer

Das Projekt hat aufgezeigt, wie schnell sich die Arbeitswelt 
auch in der Landwirtschaft verändert, und wie komplex die 
Tätigkeiten geworden sind. So erfordern die Arbeitsplätze 
in der Landwirtschaft von den Beschäftigten:

�� zunehmend höhere fachspezifische Anforderungen 
sowie

�� weitere personale Kompetenzen wie kooperatives 
Arbeiten, höheres selbstständiges Handeln.

�� Arbeitnehmer müssen ständig weiterbildungsbereit 
sein (lebenslanges Lernen), um den sich ständig 
ändernden Anforderungen gerecht zu werden.

�� Das Engagement von Beschäftigten und deren Einsatz 
für den Betrieb muss gesteigert werden, damit die 
komplexer werdenden Prozesse beherrschbar bleiben.

�� Die körperlichen Belastungen nehmen ab, die 
psychosozialen Belastungen werden dagegen 
zunehmen.

�� Die Beschäftigten werden mobiler sein müssen, 
das bedeutet z.B.  eine Arbeitsplatzteilung auf zwei 
Betriebe, oder aber ein Arbeitsplatz in einer anderen 
Region.

�� Neue Anforderungen entstehen. Auf diese 
müssen Arbeitnehmer vorbereitet werden, z.B. bei 
Veränderungen, die sich durch den Klimawandel 
ergeben.

Anforderungen an die Agrarpolitik und den Staat
�� Generell wird eine stärkere Berücksichtigung des 

Faktors Arbeit in der Agrarpolitik notwendig. Es muss 
eine Gleichbehandlung mit Zielen der Einkommens-, 
Umwelt-, Tierschutz- und Verbraucherschutzpolitik 
erfolgen

�� Erhalt und Förderung der beruflichen Ausbildung 

�� Weiterbildung und berufliche Fortbildung für 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer müssen stärker 
gefördert werden

�� Eine wirksame Kontrolle von Arbeitsschutznormen 
und der Einhaltung sozialer Standards (z.B. über 
Cross-Compliance)

�� Verbesserung der Chancen zur Beteiligung von 
Arbeitnehmern und Gewerkschaften auf betrieblicher, 
regionaler und europäischer Ebene.

Anforderungen an Arbeitgeber

Auch Arbeitgeber müssen sich im Umgang mit den 
Beschäftigten verändern:

�� Besserer präventiver Arbeits- und Gesundheitsschutz, 

�� Mehr Förderung der Aus- und Weiterbildung,

�� Stärkere Einbeziehung in unternehmerische 
Entscheidungen,

�� Offenere Einstellung gegenüber Mitbestimmung und 
Beteiligung auf betrieblicher und lokaler Ebene,

�� Teilhabe am Gewinn,

�� Anpassungsbedarf für ihre Einstellung gegenüber 
Arbeitnehmern.
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